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kemmdkömMetW-WchlW.
Am 31. März d. Js . endigt die Amtszeit der nach-

bezeichneten Eemeindevertreter, weshalb Neuwahlen für
eine weitere 6jährige Amtsdauer vorzunehmen sind.

Sanitütsrat Dr. Emil Boerner und Heinrich Messer,
gewählt von der 1. Wählerabteilung , Peter Kraus und
Valentin Körtet, gewählt von der 2. Wählerabteilung
und Joh . Karl Finger und Andreas Schwarz, gewählt
von der 3. Wähleräbteilung.

Nach Z 30 der Landgemeindeordnung für die Pro-
vinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 werden zur
Vornahme dieser Ergänzungswahlen folgende Termine
bestimmt:

Für die dritte Wähleräbteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einem Gesamtsteuerbetrage von 80,79
Mk. und weniger, am Montag , den 16. März 1914,
von 21/a—-7 Uhr nachmittags im Rathaus -Sitzungssaal.

Für die zweite Wählerabteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einem Gesamtsteuerbetrage von 81,00
Mk. bis 265,05 Mk., am Dienstag , den 17. März 1914,
von 91/a—11 Uhr vormittags ebenfalls im Rathaus¬
fitzungssaal.

Für die erste Wählerabteilung das sind alle Stimm¬
berechtigten mit einen! Gesamtsteuerbetrage von 266,40
Mk. und höher, am Dienstag , den 17. März von 11*/a
bis 121/a Uhr mittags im Rathaussitzungssaal.

Das Wahlrecht kann nur von denjenigen selbstän¬
digen Eemeindeangehörigen ausgeübt werden, die in der
Wählerliste enthalten sind, Hinsichtlich der Vertretung
in Ausübung des Stimmrechtes sind die 88 17 und 18
der Landgemeindeordnung maßgebend. Wählbar sind
alle ftiminberechtigtenBürger mit Ausnahme der im
8 24 a. a. O. bezeichneten Personen. Die Wähler sind
bei der Auswahl der Kandidaten an die Wähler ihrer
Abteilung nicht gebunden.

Jeder Wähler mutz dem Wahlvorstand mündlich zu
Protokoll erklären, wem er seine Stimme geben will.

Alle in der Liste der Stimmberechtigten verzeichne-
ten Wähler werden hiermit für diese Ergänzungswahlen
zu den angegebenen Wahlzeiten einberufen.

Flörsheim , den 6. März 1914.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

ZllMgMrjtkMlUlg.
Freitag , den 13. März , vormittags IO*/* Uhr ver¬

weigere ich zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim

l Mir JOM,
Hochheim, den 12. März 1914.

Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Montag , den 16. März ds . Js . vormittags 10*/,
Uhr beginnend wird in den städtischen Walddistrikten
Steinritsch und Hohewald (ca. l /a  Stunde von Nieder-
seelbach entfernt) folgendes Gehölz versteigert:

2 Eichen Stämme mit 1,02 fm, Buchen : 131 rm
Scheit, 105 rm Rollscheit, 512 rm Knüppelholz und
11830 Wellen.

Anfang Steinritsch. Dies ist die letzte diesjährige
Vrennholzverfteigerung in diesem Teil der städtischen
Waldungen.

Idstein . 9. März 1914.
Der Magistrat.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 12. März 1914.

3,77, dilrchgegangene Ausstellungsgans . Lin hies.
* r j e!ne prämierten Gänse von der Ausstellung

rach Hause bringe,, wollte, hatte unterwegs das Pech,
^tz die „Lehgans" durchging, in den Main lief und
nirch den starken Strom bis nach dem Diamantwerk ge¬
rieben wurde. Den ganzen Tag machte der Besitzer
oagd auf das wertvolle Tier, ohne es indessen fangen
Ui können. Selbst die raffiniertesten Tricks nutzten
rrchts. So band er z. B . dem mitgebrachten Gänserich,
rinem wahren Rresentrer, eine Ackerleine an die Führ
»Nd ließ ihn dann schwimmen, er sollte seine Gemahlin
Joden “. Aber alles half nichts. Das renitente Fe¬
dervieh ritz nur noch weiter aus . Anderen Tages fuhr
der Besitzer per Eisenbahn mainabwärts und in Eustavs-
Mrg wurde ihm die Kunde, daß seine geliebte Gans
dorten einen neuen Besitzer gefunden habe. Da in der

ganzen Umgegend solch Riesentier nicht mehr aufzutrei¬
ben ist, war es leicht seiner habhaft zu werden und voll
Freude ging es dann der Heimat zu. Da bei der be¬
deutenden Grütze und Stärke des Tieres ein neuerlicher
Fluchtversuch nicht ausgeschlossen war, hatte ihm der
jetzt vorsichtiger gewordene Züchter eine Kette am Bein
befestigt und so trieb er es bis zur Bahn , mit der dann
der Rücktranspolt erfolgte.

a Der Main ist seit Dienstag noch gestiegen. Letz¬
ter Nacht ist das Wasser dabei wieder etwas gefallen.
Beim „Anker" ist das Wasser bis an die Häuser heran¬
getreten und ein Passieren der Uferstraße nicht mehr
möglich. Das Tor im Artelgraben bei der Oberbleiche
bewährt sich sehr gut und läßt nur wenig Wasser durch.
Hoffentlich geht der Wasserstand jetzt wieder dauernd
zurück, damit größere Schäden vermieden bleiben. In¬
folge des Hochwassers mußte die Fähre zwischen Okriftel-
Kelsterbach eingestellt werden. Der Fährverkehr von
den Orten der beiden Uferseiten wird über die Brücke
bei Schwanheim aufrecht erhalten . Der Personenverkehr
wird mittels Nachen bewerkstelligt. Die ausgetretenen
Gewässer gleichen einem See . ^ s ist nur ein geringer
Rückgang des Wassers von vergangener Nacht zu melden.
Zwischen Hochheim-Mainz -Kastel ist das Wasser über
das ganze Wiesen- und Ackergelünde bis zum Taunus¬
bahndamm vorgedrungen. Unterhalb Flörsheim hat
es auf der rechten Uferseite die Weinberge ergriffen.

Der Ort Harheim ist seit gestern von der Haltestelle
Berkersheim durch Hochwasser abgeschnitten und nur
noch von Bonames aus zu erreichen.

a Bestandene Prüfungen . Die beiden Söhne des
Herrn BeigeordnetenAdam Herr Claudius Adam und Herr
Johann Heinrich Adam haben in den letzten Tagen
vor der Königl. Prüfungs -Kommission der König!. Ei¬
senbahndirektion Frankfurt a. M. ihre Prüfungen als
Betriebs -Werkführer mit gutem Erfolg bestanden. Wir
gratulieren.

* Aus Angst die Notpremse gezogen. Unweit der
hiesigen Station wurde am Montag Abend der von
Frankfurt unl 7 Uhr 30 Min . abgehende Eilzug Nr.
61 mittelst Notbremse von einer Dame aus Wiesbaden
in der Wagenabteilung zweiter Klaffe aus voller Fahrt
gestellt. Grund hierzu war, daß sich ein griechischer
Major nach der Ankunftszeit des Zuges in Wiesbaden
bei den Damen erkundigte; die eine hatte kurzerhand
aus Angst den Griff der Notbremse erfaßt. Der Wa¬
gen, der durch diesen Umstand einen Defekt erlitt , mutzte
in Wiesbaden ausgesetzt werden, nachdem die übrigen
Fahrgäste zur Weiterfahrt umplaziert waren.

* Sindlingen , 11. März . Zu einer Notlandung
eines ganzen Fliegergeschwaders kam es heute morgen
auf dem Felde südlich unseres Ortes nach dem Main zu.
Allerdings waren es keine Flieger mit knarrenden Mo¬
toren, sondern ein großer Schwarm — Schneegänse.
Diese Vögel mußten wohl infolge zu starken Gegen¬
windes hier ihre Reise nach dem Norden unterbrechen
und lagerten aus freiem Felde. In kleineren Partien
machten sie von ihrem Ruheplätze aus Flüge in sehr
geringer Höhe.

* Höchst, 11. März . Heute Morgen gegen 11 Uhr
sollte eine Maschine auf dem hiesigen Bahnhof durch
eine Rangierabteilung zurückgedrückt werden. Behufs
Ankuppelung der Maschine trat der Lokomotivputzer
Philipp Linder ins Gleis , wurde aber von der Ran¬
gierabteilung erfaßt und ihm der Brustkorb eingedrückt.
Linder starb alsbald nach seiner Einlieferung ins hie¬
sige Krankenhaus.

* Griesheim «. M ., 11. März . Großes Aufsehen
erregt hier ein gegen den ersten Diriktor der chemischen
Fabrik „Elektron", Dr. Geitzenberger, eingeleitetes Ge¬
richtsverfahren. G. soll sich zahlreicher Unterschlagungen
im Gesamtbetrag von 70000 M . sowie mehrfacher Ur¬
kundenfälschungenschuldig gemacht haben. Da er seit
heute morgen spurlos verschwunden ist, wurde Haftbe¬
fehl gegen ihn erlassen. Am Abend hat Dr. G. sich
von Wiesbaden aus telephonisch gemeldet und sich dem
Gericht zur Verfügung gestellt.

* Frankfurt , 10. März . Der Erste Staatsanwalt
erläßt folgende Bekanntmachung: Am Abend des 27
Februar ist der Fahrbursche Simonowsky aus Vilbel-
gegen 9 Uhr von Dillingen weggefahren, um über
Seulberg und Obererlenbach nach Hause zu kommen.
In der Nähe der Steinmühle sind 3 unbekannte Per¬
sonen auf seinen Wagen gesprungen, haben ihn nieder¬
geschlagen und um zirka 60 Mark beraubt . Der schwer¬
verletzte Simonowsky kann eine nährere Personalbe¬

schreibung nicht geben. Nur hat er gesehen, daß eine
einen blauen Metzgerkittel und einen braunen, weichen
Hut mit langer Delle trug. Ich ersuche jedermann
mir von Verdachtsmonenten sofort Nachricht zu den
Akten 2. J . 266/14 zu geben oder etwaige Wahrnehmun¬
gen der nächsten Polizeibehörde mitzuteilen.

* Friedrichsdorf i. T ., 10. März . (Verhaftung des
Vilbeler Räubers .) Die Vermutung der Polizei , daß
der Kutscher Simonowsky aus Vilbel von einem hiesigen
ehemaligen Fürsorgezögling niedergeschlagen und beraubt
worden sei, haben sich durch die gestern erfolgte Ver¬
haftung des Burschen rasch bestätigt. Es handelt sich
um einen gewissen Schaaf. In seinem Besitz fand man
noch die blutbefleckten Kleider, die er bei dem lleber-
fall auf Simonowsks trug. Wie die Untersuchung fest-
gestellt hat, war Schaaf dabei, als sich der Kutscher
abends gegen 10 Uhr in Friedrichsdorf bei seinem
Stiefvater nach dem Wege nach Vilbel erkundigte. Als
Simonowsky wegfuhr, war der Bursche auch schon ver¬
schwunden und dem Gefährt vorausgeeilt . An der
Steinmühle schlug er dann den Kutscher mit etlichen
Flaschen nieder. Ob der Schaaf bei dem Verbrechen
Genossen hatte, ist noch nicht festgestellt. Simanowsky
behauptet, drei Männer gesehen zu haben.

* Lorch, 10. März . Der Wasserstand des Rheins
hat in der letzten Nacht eine derartige Höhe erreicht
daß er an verschiedenen tiefer gelegenen Stellen über
das Ufer getreten ist und die Rheinuferstraße überflutet
hat, wodurch diese unpassierbar geworden ist. Auch in
niedrig gelegene Keller ist das Wasser bereits einge¬
drungen. Die Bleiche steht vollständig unter Wasser.

* Tod in der Hochzeitsnacht. Es wird aus Würz¬
burg gemeldet : Der Prokurist Josef Kunkel von der
Seifenfabrik Frank feierte am Sonntag mit der Tochter
des verstorbenen Chefs Hochzeit. Die Feier fand da¬
durch einen traurigen Abschluß, daß die junge Frau in
der Hochzeitsnacht plötzlich einem Herzschlage innerhalb
weniger Minuten erlag. Auch ihr Vater , ein bekannter
liberaler Parteiführer , war vor wenigen Jahren ganz
plötzlich während einer Sitzung des Würzburger Ge-
meindekolliums einem Schlaganfall erlegen.

— Der Simulant . Ein ergötzliches Stückchen trug
sich bei der Musterung in Simmern zu. Wird da ein
sehr schüchterner Bursche vom Lande auf seine Sehschärfe
untersucht, wobei er beteuerte, daß er nichts sehe, selbst
auf einige Entfernung die größten Buchstaben auf der
Tafel nicht lesen könnte. Man bedrohte ihn als Si¬
mulant zu behandeln, als der gestrenge Ortsvorsteher
hinzutrat , und ganz naiv erklärte : „Der junge Mann
konnte auf dem Glasauge von jeher noch nicht sehen!"

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , 6h, Uhr 3. Amt für Kath . Mitter , 7 Uhr Amt für Anna
Simon (Alterskollegen). 51/* Uhr HI. Beicht 8 Uhr Fasten¬
andacht.

Samstag , 6lla Uhr Jahramt für Marg . Mohr geb. Hahner , 7 Uhr
Amt für Fainilie Franz Wagner , 4 Uhr Gelegenheit zur
hl. Beicht.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 12. März

Abends 8 Uhr Passionsgottesdienst.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 14. März
Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 00 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 7 Uhr 18 Min.

Vereins -Nachrichten.
Krieger und Militärverein . Nächsten Sonntag den 15. März nachm.

1 Uhr außerordentliche Generalversammlung rm Bereins-
lokal „Hirch". Wegen sehr wichtiger Tagesordnung wer¬
den die Kameraden gebeten recht zahlreich sowie pünktlich

enographenverei» „Eabelsberaer". Freitag den 13. März abends
8 Uhr Versammlung ber Gastwirt Chr . Munk. Die Tages¬
ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben. Die
verehrl . Mitglieder werden gebeten, pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen.

itnoeteiit. Die für Samsstag den 14. März angesagte Versamm-
luna fällt bis auf weiteres aus.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

wnnerstag . 12. Mürz abend 7 Uhr „Polenblut ",
reitag , 13. März abends 7lk  Uhr „Lohengrin " Zyklus,
iamstag , 14. Marz abends 71/2 Uhr „Cardenio ".
wnntag , 15. März nachm. 3 Uhr „Filmzauber ". Abends 7 Uhr

„Mignon " Sastsp . von Herrn A. Trimborn , Hannover.



Politische Rundschau.
Differenzen im Zentrum in Bamberg . Die Zentrums¬

arbeiter stellten in Amberg als Gegenkandidaten gegen die
offizielle Zentrumskandidatur Dr . Winkler den Redakteur
des Bayerischen Eisenbahnerverbandes Franz Dauer aus
München auf . An der Versammlung des Arbeiterwahlver¬
eins nahmen auch Angehörige des Bauern -, Mittel - und Be¬
amtenstandes teil , woraus hervorgeht , daß für die Arbeiter-
gegenkandidatur die größten Sympathien vorhanden sind.

Aus Sachsen. Die Zweite Kammer beschäftigt sich mit
der Befreiung vom Religionsunterricht der Kinder solcher
Eltern , die aus der Kirche ausgetreten sind. Es wurde für
sie ein Moralunterricht »errangt . Die Kammer beschloß, die
Forderung der Befreiung vom Religionsunterricht der Re¬
gierung als Material für ein künftiges Volksschulgesetzzu
überweisen und die Regierung zu ersuchen, den Austritt aus
der Kirche zu erleichtern . Der Kultusminister sprach sich da¬
gegen aus.

Die Garnison Zabern . Wie dem „Elsässer" aus Berlin
gemeldet wird , erfolgt die Wiederbelegung der Garnison Za¬
bern am 1. Oktober d. I . Fest in Aussicht genommen ist das
132. Infanterieregiment in Straßburg . Das 99. Jnfanterie-
rgiment kommt zu diesem Zweck nach Straßburg.

Die Millionen des Generalpardons . In der Schlußsitz¬
ung des Kommunallandtages wurde bei Erwähnung der
Wehrsteuer mitgeteilt , daß infolge ds Eeneralpardons im
Regierungsbezirk Kassel ein Mehr von über 100 Millionen
Mark an Vermögen und Einkommen deklariert worden sei.

Aus Frankreich . Die Gruppe der Anhänger der Ver¬
hältniswahl in der Kammer hat angesichts der Neuwahlen
einen Aufruf an das Volk zu Gunsten der Verhältniswo
verfaßt . — Die Steuerkommission des Senats hat einstimm .'
den Entwurf Caillaux betreffend die Besteuerung der
Staatsrenten abgelehnt.

Generalstreik in Rom. In Rom herrscht der angekün¬
digte Generalstreik . Alle Geschäften sind geschlossen. Der
Tramverkehr ist eingestellt , auch die Zeitungen erscheinen
nicht. Ein unübersehbare Menschenmenge hält den gewalti¬
gen Piazzo Popolo besetzt und spendet den gegen die Miß¬
wirtschaft in der Spitalverwaltung donnernden sozialistischen
und demokratischen Rednern endlosen Beifall.

Kammerwahlen in Spanien . Rach ungefährer Schätzung
,md gewählt : Konservativen 235, Mauristen 10, Liberale 75,
Demokraten 30, Reformisten 12, Republikaner 20, Regiona-
listen 8, Karlisten 6, Ultramontane und Wilde 8. Als Sig¬
natur der Wahlen bezeichnete der Ministerpräsident Dato
den Rückgang der antidynastischen Parteien . Tatsächlich ver¬
lieren die Republikaner fast die Hälfte , die Karlisten ein
Drittel ihrer bisherigen Mandate.

Aus Albanien . Die Königsjacht „Taurus " mit dem
Furstenpaar von Albanien an Bord , ist in Durazzo einge-
troffen und mit Artilleriesalven und Hochrufen von der Be¬
völkerung begrüßt worden . Das Fürstenpaar begab sich
unter erneuten Ehrensalven und dem Jubel der Be¬
völkerung an Land.

Aus Albanien . Ungefähr 3000 mohammedanische Al¬
banier versammelten sich im -Derfe Malik , drei Stunden von
Koritze entfernt , um gegen die neue Regierung zu prote¬
stieren.

Bulgarien . In Bulgarien haben die Wahlen zur So-
branie bis jetzt einen Sieg der Regierungsparteien ergeben.

Die russische Heercsstärke. Durch die Verlängerung der
Dienstzeit der russischen Armee bei den Fußtruppen von 3
auf 3i4  Jahre und bei den berittenen Truppen von 4 auf
4/  Jahre ist die Kopfstärke des russischen Heeres bedeutend
gestiegen. Unter Berücksichtigung der Verstärkung , die durch
anderweitige Maßnahmen erreicht wird , ist der Stand der
russischen Armee wie folgt : 1913-14, Winter 1840 000 Mann
davon in Europa 1322 000 Mann ; 1913, Sommer , 1415 000
Mann , davon in Europa 1 017 000 Mann.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 7. März . Zur Beratung steht der Etat der

Kolonien . Dittmann (Soz.) : Die Arbeiter brauchen keine
Kolonial - sondern eine Sozialpolitik , und die Kolonien die¬
nen einzig und allein groß- und kleinkapitalistischer Aus¬
beutung . Erzberger (Zentr .) : Wir unterstützen nur eine
chri,tliche. nationale und soziale Kulturpolitik ' im Interesse
des Christentums , im Interesse der deutschen Kultur und im

Hinblick auf Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens.
Keinath (natl .) ist mit den Kolonien im allgemeinen zu¬
frieden . Die Reichsmittel dürfen nicht ausschließlich für die
Missionen verwandt werden . Deren Tätigkeit muß auf frei¬
willigen Leistungen sich aufbauen . Gothein (fortschr.) : Es ist
ein gewisser Zustand der Kinderkrankheit , daß immer wieder
bei uns die Frage der Zweckmäßigkeit der Kolonien aufge¬
worfen wird . Eigentlich sind die Sozialdemokraten so prin¬
zipielle Gegner der Kolonialpolitik , daß, wenn es nach ihnen
gegangen wäre , auch heute noch die Vereinigten Staaten von
Kanada von Indianern bewohnt würden . Das ist die ein¬
fache Konsequenz ihres Standpunktes . Arndt (Rp .) und
Mumm (Äntis .) treten für Förderung der Kolonialpolitik
ein.

Sitzung vom 9. März . Der Reichstag erklärte die Wah¬
len der Abgeordneten Frommer (kons.) , Dr . v. Heydenbrand
(kons.) , Alertin (Reichsp.) und Rother (kons.) für gültig und
beschloß, über die Wahlen der Abgeordneten v. Winterfeld
(kons.) und Elowatzki (Zentr .) Beweiserhebungen . Sodann
wurde die zweite Lesung des Kolonialetats mit einer Rede
des Staatssekretär Dr . S o l f fortgesetzt. Der Staatssekretär
entwarf in großen Zügen eine Art Arbeitsprogramm . Er
zählt zu den Siedelungskolonisn nur Südwestafrika und viel¬
leicht in bescheidenerem Matze noch Samoa , das zwar tropisch
ist, aber durch seine ozeanische Lage ein besseres Klima hat.
Die anderen Kolonien , insbesondere Kamerun und Ostafrika,
mögen in ihren Hochplateaus wohl auch Siedelungsmöglich¬
keiten haben , aber zu Siedelungen dort gehören zuerst Was¬
sererschließung, Eisenbahnverbindungen , frühe Begrenzung
der Farmen vor der Vergebung und Abwägung der Inte¬
ressen der dort schon sitzenden Eingeborenen gegenüber denen
der Weißen . Wassererschließung ist auch die Hauptaufgabe
in Südwestafrika . Deutschostafrika hat sich erfreulich entwi¬
ckelt, und seine Wirtschaft wird sich durch Bahnbauten noch
mehr heben lassen. Die Sisal - und Kaffeeplantagen stehen
gut . Kamerun ist eine unserer besten Kolonien , und ein ver¬
stärkter Anbau der Oelvalmc wird uns bei der Fruchtbarkeit
des Bodens die hohen Äusfuhrziffern von Nigeria übertref¬
fen lassen. Bahnbau , heißt das allgemeine Programm , dein
sich für Ostafrika folgerichtig der Ausbau des Hafens für
Daressalam anschließt. Dann erst können wir die Wirt¬
schaftskraft der Kolonien voll ausnlltzen und auch die großen
Wälder forstlich ausbeuten , die wir heute noch klug in Re¬
serve halten und schonen, bis die Holznot in Europa uns
lohnende Preise verspricht. Wir müssen aber die Eingebore¬
nen dabei kräftig zur Arbeit anlernen und Herr Solf emp¬
fiehlt dazu auch den Missionen eine stärkere Betonung des
labora (Arbeit ) , dann werde das ora (Beten ) schon von selbst
kommen. Musterplantagen sind nicht zu entbehren . Die
Bestimmungen über die Arbeiteranwerbungen sind streng u.
gesund, und wo der Arbeitszwang oder auch nur eine ver¬
schleierte Abart davon besteht, hat die Regierung den festen
Willen , ihn zu beiseitigen . Ein gewisser Zwang , wenn auch
nur moralischer Art , wird unentbehrlich sein. Vor allein
aber wird auch das leidige Trägersystem und werden die sitt¬
lichen und hygienischen Zustände unter den Eingeborenen
genau studiert werden müssen, bis Abhilfe getroffen werden
kann. Die Haussklaverei soll schrittweise abgeschafft werden
und der Staatssekretär verteidigt dabei in etwas langsame¬
res Tempo deshalb , weil es die Haussklaven gar nicht so
schlecht hätten . Der Vranntweingenuß der Eingeborenen wie
der Weißen hat abgenommen.

Richtpolitische Rundschau.
Arbeiterentlassungen in den bayerischen Artilleriewerk¬

stätten. Der bayerische Militärverwaltung hat sich gezwun¬
gen gesehen, eine größere Anzahl von Arbeitern aus den
Münchener Artilleriewerkstätten , rund 460 Mann , zu kün¬
digen. Der Arbeiterausschuß der bayrischen Militärwerk¬
stätten hatte deshalb eine Versammlung aller Militärarbei¬
ter einberufen , in welcher der sozialdemokratische Abg. Roß-
haupter als Referent nach der Auskunft der Kriegsministe¬
riums darlegte , die Zahl der Arbeiter sei in den letzten Jah¬
ren unter dem Druck der Kriegsgefahr weit über die normale
Zahl gesteigert worden ; jetzt aber nach Fertigstellung der neu¬
en Anschaffungen müsse ein Teil entlassen werden . Die Mög¬
lichkeit, diese Maßregel auf eine günstigere Zeit zur Gewin¬
nung neuer Arbeitsgelegenheit zu verschieben, liege in der
vorläufigen Verkürzung der Arbeitszeit von 9 auf 7 Stun¬
den. Die  Entscheidnug wolle jedoch das Kriegsministerium
den Arbeitern selbst überlassen. Abg. Dr . Quitte (Lib.) be¬
tätigte diese Mitteilungen . Wie er, mahnten auch mehrere
ozialdemokratischen Eewerschaftssekretäre und liberale Ar¬

beiter sich vom Geist der Kameradschaft leiten zu lassen und

den Vorschlag anzunehmen . Die Debatte wurde interessant,
als jüngere unverheiratete Mitglieder der Gewerkschaften
ihren Führern leidenschaftlich entgegentraten , die mit nicht
geringerer Heftigkeit erwiderten . Ein Führer sprach von
„hirnverbrannten radikalen Phrasen " und meinte , wenn das
Arbeitersolidarität sein sollte, dürften die Gewerkschaften
einpacken. Schließlich wurde mit großer Mehrheit der An¬
trag eines liberalen Arbeiters angenommen , in welchem
statt der Verkürzung der täglichen Arbeitszeit die Freigabe
eines Wochentages vorgeschlagen wurde.

Worms . Der dreizehnjährige Volksschlller Metzger, der
vor einigen Wochen in einem Streit beim Fußballspiel sei¬
nen Kameraden mit dem Messer erstochen hatte , sollte dieser
Tage in die Zwangserziehungsanstalt geschafft werden . Bis
zu dieser Zeit hielt er sich bei seinen Eltern in Worms auf.
Am Samstag morgen erschienen nun die Beamten , um den
jugendlichen Unhold in Empfang zu nehmen. Jetzt erst stellte
sich heraus , daß der Junge entwichen war . Ueber seinen Ver¬
bleib wußten die Eltern nichts auszusagen.

Vom Neckar. Die Belastungsprobe der neuen Neckar¬
brücke zwischen Ziegelhausen und Schlierbach hat sich glän¬
zend bewährt . Es fuhren zwei Dampfwalzen im Gesamtge¬
wicht von 700 Zentner über die Brücke, zuerst einzeln nach¬
einander , sodann hintereinander und zuletzt gleichzeitig ne¬
beneinander . Bei allen diesen Proben gab die Brücke keinen
Millimeter nach. Hierauf durften die Volksmengen über die
Brücke laufen , was hellen Jubel hervorrief.

Köln . Der Kölner Erzbischof veröffentlicht im „Kirch¬
lichen Anzeiger " einen Aufruf zu einer gemeinsamen Pilger¬
fahrt nach Rom, an der nicht nur die katholischen Gläubigen
aus der Kölner Erzdiözese, sondern aus dem ganzen deut¬
schen Vaterlande teilnehmen möchten, um dem Papst zu zei¬
gen, daß in den gegenwärtigen schweren Zeiten Glaubens¬
wut und Anhänglichkeit an die katholische Kirche und den
apostolischen Stuhl nicht abgenommen hätten , sondern eher
verstärkt worden seien.

Zur Erlegung des Vauernschrecks. Wie wir bereits mel¬
deten, ist nun endlich das große Raubtier , der berüchtigte
„Vauernschreck" zur Strecke gebracht worden . Am Mittwoch
wurden in der Nähe von Wolfsberg die Fährten des Raub¬
tieres gesichtet. In aller Eile wurden die Jäger der Nach¬
barschaft aufgeboten , und bei einer Streifjagd gelang es dem
Jäger Steinbauer an einer öden Stelle die Bestie aufzutrei¬
ben. Steinbauer schoß aus seiner 11 Millimeterbüchse mit ei¬
ner Kugel auf das Tier , bei 150 Schritt Entfernung . Ob¬
schon das Raubtier ungünstig zum Schießen stand, traf der
Schütze es doch in die Brust . Es wandte sich sofort zur Flucht.
Die Kugel wurde , ganz plattgedrückt , an der Schußstelle im
Schnee gefunden und hatte den ganzen Körper durchschlagen.
Am Donnerstag zogen die Jäger von neuem aus und kamen
gegen Mittag zu der Stelle , wo das Tier angeschossen wor¬
den war . In der Nähe hatte es sich unter einem Felsblock
verkrochen. Bei dem Herankommen der Jäger sprang das
Tier auf , wurde von einem Schrotschusse leicht getroffen und
wandte sich wieder zur Flucht. Dabei kam es einem der Schü¬
tzen günstig zum Schuß. Dieser schoß auf 200 Schritte Distanz
und brachte das Tier mit ^ wei wohlgezielten Treffern zur
Strecke. Es ist ein großer Wolf von respektablem Alter , und
zwar ein abgesprengtes Tier , das sich durch besondere Wild¬
heit und Gefräßigkeit auszeichnet. Das Raubtier hat eine
Höhe von etwa % Meter und ist größer als ein ausgewach¬
sener Vernhardinerhund . Hoffentlich tauchen im Frühjahr
nicht wieder neue „Vauernschrecks" auf ; im Herbst waren jadrei Raubtiere in dem Gebiete.

Leipzig. Die Droschkenführer haben den Streik verlo¬
ren . Dies war vorauszusehen , denn einem Streik muß doch
die Annahme zugrunde liegen , daß der Betrieb still gelegt
werden kann, und dies war eben hier nicht der Fall.

Ueberfall einer Besserungsanstalt durch Zuhälter. Wie
aus Paris gemeldet wird , drang in Boulonge sur Seine eine
Bande von 15 Zuhältern in ein Kloster ein, in dem sich eine
Besserungsanstalt für gefallene Mädchen befindet . Die Zu¬
hälter zertrümmerten Fenster und Türen , bedrohten die
Nonnen durch Revolverschüsseund entführten schließlich meh¬
rere in der Obhut des Klosters befindliche Mädchen. Der
Polizei gelang es, sieben Mitglieder der Bande festzunehmen.

Brandkatastrophe in Saint Louis . Das Gebäude des
Missouri -Athletik -Klubs ist morgens niedergebrannt . Das
Gebäude war acht Stockwerke hoch. Bei dem Feuer , welches
das Gebäude des Missouri Athletikklubs zerstörte, sind außer
den sieben Personen , die tot aufgefunden wurden , etwa 50
andere verletzt worden , während eine große Anzahl noch ver-

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

>- (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.
b. Kapitel.

Wenn auch der Förster auf das Urteil der Leute wenig
Wert legte, so ärgerte es ihn doch, daß man sich so viel mit
seiner Tochter beschäftigte. Er für seine Person war stolz
auf die feine Erziehung , die Röschen in der Stadt genossen
hatte ; ivas ging das nun die Bauern an?

Was hatte der Notar , dieser alte Schleicher, sich darum
S" kümmern ? Er stiftete doch überall Unheil, wohin er kam
mit seinen schlimmen Ratschlägen und seiner bösen Zunge.

Während er darüber nachdachle und dem innern Groll
mehr und inehr die Zügel schießen ließ, ruhte sein Blick auf
dem bildschönen Mädchen, das emsig arbeitend vor dem Näh¬
tischchen ain Fenster saß.

Martin konnte endlich den in ihm tobenden Groll nicht
mehr bemeistern, ein kerniger Fluch entfuhr unwillkürlich
semen Lippen. '

Röschen blickte erschreckt wf, die brannen Angen ruhten
erivartnugsvoll ans dein Vater, bange Besorgnis spiegelte
sich in ihren lieblichen Zügen.

„Was ärgert Dich, Vater ?" fragte sie teilnehmend. „Stört
Dich das Singen des Vogels ?"

Der Förster erhob sich und nahm eine kurze Tabakspfeifevon der Wand . 1
»® ott ^ "uk , io weit ist es noch nicht gekommen,

daß ich mich, wie der Baron , über jede Fliege an der Wand
ärgere," erwiderte er mit einem rauhen Lachen, „jedes Tier¬
chen will seine Freude haben, und ich freue mich gerne mit
lmn. Aber ivenn der Kuckuck den Notar Tellenbach lotweise
ho.en möchte, wäre ich ihm dankbar dafür ."

„Was hat er Dir getan ?"
..Mir? Nichts! Aber alles, ivas tut Herrenhause nur

«cyummes geicyeyen mag, geyr von rym aus . Sie hasten ihn
alle, außer dem Baron und der Kannnerjungfer . Es ist eine
heillose Wirtschaft, könnte ich nnsern rechtmäßgen Herrn aus
Amerika holen, ich reiste heute noch ab, so sehr ich auch die
weite Reise scheute."

„Wenn Baron Dagobert nicht bald zurückkehrt, dann —"
Er beendete den Satz nicht, sein Blick ruhte gedanken¬

voll auf den Büchsen, die an der Wand hingen.
„Baron Dagobert ?" erividerte Röschen sinnend. „Ich er¬

innere mich seiner noch sehr wohl, er war immer gütig ge¬
gen mich, die andern nannten ihn roh und wild , stundenlang
konnte er bei mir im Walde sitzen, nm Kränze für mich
zu winden. Ich war neun oder zehn Jahre alt , als er fort-
gmg, ich habe oft an ihn gedacht, ich glaube nicht, daß erwiederkommen wird."

„Ich auch nicht, sonst wäre er längst hier, um sein Erbe
in Enipfang zu nehmen. Indessen vor einigen Tagen hat der
Notar dem Kammerdiener gesagt, es ständen Veränderungen
bevor, und er rate uns allen, treu zum Baron zu halten
es scheint also doch, als ob eine Fährte gefunden worden ist;
dann gebe Gott , daß sie nicht trügt ."

„Wenn er zurückkehrt, so wird es harte Käinpfe geben,
meinst Du nicht auch, Vater ?"

„Gewiß, Baron Kurt geht freiwillig nicht, aber Recht
muß doch Recht bleiben! Na , hole mir meinen Kaffee, ich
muß noch hinaus in den Wald , es haben in letzter Zeil
sich wieder Wilddiebe gezeigt, da heißt es aufpassen."

Röschen ging hinaus , der Blick des alten Mannes folgte
mit Wohlgefallen der schlanken, hohen Gestalt, die in ihrer
Haltung und in allen ihren Bewegungen den Ausland einer
vornehmen, erzogenen Dame zeigte.

„Wie eine Prinzessiil l" brnmmte er vergnügt. „Sie könnte
in einem Fürstenschloß wohnen, würde ihre Rolle schon zu
spielen wissen."

Röschen kehrte mit dem Kaffeegeschirr zurück, der Förster
setzte sich hin und schlürfte behaglich den heißen Trank.

„Du hast bisher noch keinen Wilddieb erwischt?" fragte sie.
„In den letzten Jahren nicht, früher doch."

„Fcy zniere immer, wenn icy oaran oenre, oatz lem ein¬
mal in einen Kampf mit ihnen geraten könntest."

„Es ist so schliinm nicht, Kind," antivortete er, sich er¬
hebend, und dabei strich seine Hand leise über ihr üppiges
welliges Haar , und wenn solch ein Bursche auch einmal in
der Desperation schießt— nicht jede Kugel trifft. Also behüte
Dich Gott , Röschen, am Abend komme ich wieder."

Er nahm die Büchse von der Wand und hängt « sie über
seine Schulter und nachdem er sein schönes Kirid auf die
Stirne geküßt hatte, verließ er das Haus.

Er war verstimmt, er fühlte selbst, das Röschen nicht
mehr rn die Waldhütte paßte, daß sie sich dort nicht so
glücklich fühlen konnte, wie er es wünschte. Aber wie sollte
er das ändern.

. „ „ nyicuie lyii proglny oer cyarse Knalleines Schusses empor.
Horchend erhob er das Haupt , seine buschigen Brauen zo-

gen sich drohend zusammen, rasch entschlossen verließ er den
Fußweg, die Richtung verfolgend, aus der der Schuß gekom.men ivar. "
„o«®* „eiu  Kugelschuß." brummte er, „die Büchse eines
Wilddiebes , denn daß der Baron hier jagen sollte, läßt sich
nicht annehmeii. Und fern kann der Wilderer nicht sein. —
gebe der Himmel, daß ich den Halunken endlich erwische."

Geräuschlos schrill er auf der weichen Moosdecke iveiter.
mit scharfem Blick nach allen Seiten hin spähend, es war
Ehrensache für ihn, dem Baron zu beweisen, daß er seinePflicht gewissenhaft erfüllte.

Ein dürrer Ziveig knisterte unter seinen Füßen , er blieb
stehen, in nächster Nähe vernahm er ein jaudres Geräusch,
das nach kurzer llnterbrechuug ivieder laut wurde.

Von Baum zu Baum schleichend, hatte er bald erreicht,
UPs "suchte;  vor sich auf einer kleinen Böschung sah er
euien Mann , der emsig beschäftigt war , ein Reh auszuweiden.

Des Wilddieb wandte ihm den Rücken, er ahnte offenber
die Nahe des Försters nicht, der nur einige Sekunden lang
ihn beobachtete und daun mit Blitzesschnelle sich auf ihn stürzte.
. Die sehitige Faust des alten Mannes dielt das Genick



mißt wird . Das Feuer brach früh am Morgen aus . Als die
Feuerwehr eintraf , sprangen bereits Männer und Frauen
aus allen oberen Stockwerken auf die Straße hinab . Etwa
20 Personen retteten sich auf das Dach eines niedrigeren Nach¬
bargebäudes . Das Gebäude des Klub bildet nur noch einen
Haufen von Trümmern.

Rechts- und Strafsachen.
Zuckerung von Wein . (Urteil des Reichsgerichts.) Das

Weingesetz läßt eine Zuckerung insoweit zu, als sie einen ver¬
hältnismäßig alkoholärmeren und säurereicheren Wein durch
Vermehrung des Alkohol- und Zuckergehaltes oder durch
Verminderung der überschießenden Säure einem Wein im
Geschmacke gleichstellen oder doch annähern soll, der aus
Trauben gleicher Art und gleicher Herkunft in guten Jah¬
ren ohne Zusätze erzielt werden kann. Dagegen ist es ein
Mißbrauch der Zuckerung, wenn durch Minderung der Säure,
die gerade für den Naturgeschmackdes Weines bestimmt ist,
ein Wein anderer Art oder anderer Herkunft vorgetäuscht
werden soll.

Unlauterer Wettbewerb . (Urteil des Reichsgerichts.)
Zu den Geschäftsgeheimnissen, gegen deren Verletzung durch
Angestellte der 8 17 des Wettbewerbsgesetzes sich richtet, ge¬
hört auch der Kundenkreis eines Kaufmannes . Der Einwand,
daß der Konkurrent sich die fraglichen Adressen auch aus
Adreßbüchern verschaffen könne, ist verfehlt . Als Angestell¬
ter im Sinne der erwähnten Vorschrift gilt auch ein Hand¬
lungsgehilfe , der gleichzeitig im Dienste mehrerer Firmen
steht, nicht aber ein Handlungsagent.

Verwendung von Baugeldern . (Urteil des Reichsge¬
richts.) Nach § 1 des Baugläubigerschutzgesetzes ist der Emp¬
fänger von Baugeld verpflichtet , das Baugeld zur Befriedig¬
ung solcher Personen zu verwenden , die an der Herstellung
des Baues auf Grund eines Werk-, Dienst- oder Lieferungs¬
vertrages beteiligt sind. Unstatthaft ist dagegen die Ver¬
wendung des Baugeldes zur Begleichung von Vermittlerge¬
bühren ' für den Kauf der Baustelle , von Gerichtsgebühren
und Stempelkosten für die Eintragung des Vesitzwechfels im
Grundbuchs und ähnlicher mit dem Bau zusammenhängen¬
der Forderungen.

Strafkammer Darmstadt . Eine interessante Rechtslage
zeigte die Verhandlung gegen den 30jührigen Reisenden
Max Riedel aus Frankfurt wegen Urkundenfälschung. Der
Angeklagte , der seit 8 Jahren verheiratet ist, hatte sehr be¬
gründeten Verdacht, daß seine in Essen wohnende Frau es
mit der ehelichen Treue nicht genau nehme, während er in
Neu-Isenburg den Lebensunterhalt verdiente . Er kam des¬
halb auf den Einfall , um sich Beweise für eine Ehescheidung
zu verschaffen, dem Postamt in Essen einen Nachsendungsaw
trag zu schreiben, die an seine Frau adressierten Vriefschasi
ten nach Neu-Isenburg nachzusenden. Diesen Antrag unter¬
schrieb er folgerichtig mit dem Namen seiner Ehefrau . Der
Plan gelang vortrefflich , er bekam mehrere sehr überzeu¬
gende Briefe ; die Folge war jedoch, daß die Ehefrau einen
Strafantrag gegen ihn stellte wegen Urkundenfälschung und
Verletzung des Vriefgeheimnisies . Der Angeklagte gibt an
er sei des Glaubens gewesen, er sei zu dieser Selbsthilfe be-
rechtigt gewesen. Der Staatsanwalt führte einen ähnlichen
Fall an , in dem die Frankfurter Strafkammer auf Freisprech¬
ung erkannte , da der Angeklagte ein Zusammenkommen sei
ner Frau mit ihrem Liebhaber verhüten wollte , also in be
rechtigter Notwehr handelte . Davon könne hier aber nicht
die Rede sein, da ja der Angeklagte selbst zugebe, daß er nur
Beweise für seine Ehescheidung haben wollte , aber er bean
tragte eine möglichst milde Bestrafung . Die Strafkammer er
kannte dann auf die geringe Strafe von 1 Tag Gefängnis
wegen der Urkundenfälschung und aus 5 Mark Geldstrafe we
gen der Verletzung des Briefgeheimnisses.

75 000 Mark Schmerzensgeld sind, wie aus Berlin ge
meldet wird , vom Kammergericht einer Dame der Berliner
Gesellschaft zugesprochen worden , die vor einigen Jahren ei¬
nen schweren Automobilunfall hatte . Beim Zusammenstöße
der Kraftdroschke, die sie benutzte, mit einem Privatkrast-
wagen wurde die Dame aus dem Wagen geschleudert und
erlitt schwere Verletzungen , die auch heute noch nicht behoben
sind. Das Gericht verurteilte den Besitzer des Privatwagens
Sur Zahlung von 72 000 Mark und den Chauffeur zur Zah
lung von 3000 Mark Schmerzensgeld an die Dame.

Aus Niederschlesien. Gegen den Arbeiter -Turnerbund
geht die Regierung zu Liegnitz mit großer Schärfe vor . In
der letzten Stadtverordneten -Versammlung zu Liegnitz führ¬
te der sozialdemokratische Stadtverordnete Fritsch darüber

Beschwerde, daß gegen vier Vorturner aus dem als politisch
erklärten Arbeiter -Turnerbund insgesamt 3700 Mark Eeld-
trafe verhängt wurden , weil sie jungen Leuten unter 18
Jahren Turnunterricht gegeben hatten . Gegen einen dieser
Vorturner wurden nicht weniger als 2100 Mark Geldstrafe
verhängt.

Rrankheit und Schmerzlinderung.
Gesundheit und Wohlbefinden werden von jedermann

als etwas Natürliches , Selbstverständliches hingenommen,
ede krankhafte Störung wird mit größtem Mißbehagen em¬

pfunden . Am gefürchtetsten aber sind diejenigen Krankheits¬
zustände, die mit Schmerzen einhergehen ; ja für viele Mön¬
chen sind die Begriffe Schmerz und Krankheit fast gleichbe¬

deutend . Daher die nicht seltene Sorglosigkeit krankhaften
Erscheinungen gegenüber , die manchmal die ernsten Signale
lebensgefährlicher Leiden sind, aber ohne Schmerzen vertan¬
en. Der Lungenkranke nimmt gar oft die Anfangszeichen

Hüsteln, Nachtschweiß, Mattigkeit sehr leicht, der leiseste
Schmerz aber treibt ihn zum Arzt . Immer wieder hört man
von Frauen mit vorgeschrittenen Krebsleiden auf die Frage,
wie sie nur angesichts der andauernden Blutungen und Ab-
'cheidungen so nachlässig und sorglos sein konnten : „Ja , ich
hatte aber doch gar keine Schmerzen" ! So ist ja in der Tat
der Schmerz ein wertvolles Warnungssignal der Natur,
warnend , daß etwas im Körper nicht in Ordnung ist, und
jeder Kranke hat zunächst das leidenschaftliche Verlangen,
vor allen Dingen seine Schmerzen los zu werden.

Daher bildete von jeher und ist heute noch die Linder¬
ung des Schmerzes eine der wichtigsten und zugleich schönsten,
egensreichsten Aufgaben des Arztes , womit er sich die dank¬

barsten Patienten schafft; und es ist nicht zuviel behauptet,
wenn man den Beginn einer wahrhaft humanen Heilkunde
von der Zeit datiert , in der es gelang , sichere Mittel zu fin¬
den, die unter allen Umständen die Möglichkeit verbürgen,
des Schmerzes Herr zu werden . Diese Zeit liegt noch gar
nicht so lange zurück. Noch bis zum Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts war man auf die Anwendung gewisser betäubender
Säfte von Pflanzen , wie Mohn , Vilzenkraut , Stechapfel an¬
gewiesen, mit denen sich freilich dieser Zweck oft nur in sehr
mangelhafter Weise erreichen ließ . Namentlich versagten
diese primitiven Mittel gegenüber denjenigen Schmerzen,
die der Arzt genötigt ist, durch chirurgische Eingriffe irgend¬
welcher Art selbst hervorzurufen . Eine Operation in frühe¬
ren Zeilen war der Inbegriff aller Schrecken und Martern,
und der moderne Chirurg kann nur mit Schaudern an jene
Zeiten zurückdenken, in denen die schmerzhaftesten Eingriffe
vorgenommen werden mußten , während das aus leichter Be¬
täubung erwachende Opfer von handfesten Wärtern mühsam
festgehalten wurde vor Schmerzen brüllend oder — wenn es
Glück hatte — ohnmächtig . Wie ganz anders , friedlich und
ruhig spielt sich heute jede Operation ab, die schwerste stuw
denlang dauernde sowohl als das Ausziehen eines Zahnes
die einfache Oeffnung eines eiternden Geschwürs.

Zahlreiche Mittel stehen uns hierfür gegenwärtig zu Ge
bote, die wir teils durch die Lungenatmung „inhalieren " laß
sen — wie das Chloroform , den Aether und feine Ableitung
gen, das Lachglas oder auch Gemische von mehreren —, teils
durch Einspritzungen an den kranken Herd heranbringen
Im ersten Fall handelt es sich um eine allgemeine „Narkose"
im anderen um örtliche Betäubung . Die Narkose ist das he-
ronschere Mittel , es wirkt auf den Sitz des Bewußtseins und
Empfindungsvermögens , das Großhirn , ein und bewirkt eil
nen Zustand , ähnlich dem tiefen Schlaf , nur mit noch ftäv
kerer Heranziehung aller Hirntätigkeit . Der Operierte er
wacht meist, ohne zu ahnen , daß alles schon vorbei ist. Info
fern ist diese Art der Betäubung allen anderen durch die voll
kommene Ausschaltung der bewußten und unwillkürlichen
Hindernisse, die der Patient dem Operateur sonst bereitet,
überlegen . Nun gibt es eine schwerwiegende Kehrseite , die
Gefahr der Narkose an sich. Sie wird zweifellos im Publi¬
kum überschätzt, aber in gewissem Grade besteht sie tatsächlich
und zwar durch die Einwirkung der inhalierten Stoffe au'
Atmung und Herztätigkeit . Seit im Jahre 1846 zum ersten
Male der Amerikaner Morton den Aether und im Jahre
darauf der Engländer Simpson das Chloroform zu diesem
Zwecke anwandte , ist ja die Technik der Narkose zweifellos
erheblich verbessert und die Gefährlichkeit verringert , aber
nicht ganz beseitigt . Daher sind die Methoden immer mehr
ausgebaut , die auf der Betäubung der einzelnen Nerven
beruhen , indem deren Leitungsfähigkeit für den Schmerz
aufgehoben wird . Das bekannteste, zu solchen Einspritzungen
in die Umgebung der Nerven benutzte Mittel ist das Cocain
das aber allmählich durch andere viel weniger giftige ver

drängt wird . Zwischen beiden Gruppen etwa steht diejenige
Betäubungsart , die, ohne das Bewußtsein aufzuheben , große
Nervengebiete , ja die ganze untere Region des Körpers , Ins
etwa zu den Rippen , unempfindlich macht. Die Ruckenmark-
narkose, bei der, wie der Name sagt, die leitungshemmende
Substanz in das Rückenmark eingebracht wird , wodurch
sämtliche der Stelle des Einstichs oder tiefer abgehende Ner¬
venbahnen für das Gefühl ausgeschaltet werden. Es können
dann die sonst schmerzhaftesten Eingriffe vorgenommen wer¬
den, während der Behandelte — wenn er die notige Seelen¬
ruhe besitzt — etwa den Simplicisimus lesen kann.

Doch nicht der Chirurg allein hat Schmerzen zu bekümp-
en; unvergleichlich häufiger handelt es sich um Stillmig der-
enigen Schmerzen, welche die Krankheit selbst mit jich fuhrt.

Und wenn heute jedermann weiß, daß das souveräne J.Untei
hierzu das Morphium bildet , so wird er sich wundern zu er¬
fahren, daß auch dieses Mittel knapp hundert Jahre existiert.
Ein großer Arzt , dessen Ruf die Welt erfüllte , sagte mit
Ueberzeugung : „Ohne Morphium möchte ich nicht Arzt sem!
Gewiß, die chemische Industrie wird auch dieses Mittel durch
ein anderes ersetzen, das seinen Zweck noch viel reiner , d. h.
ohne Nebenwirkungen erfüllt ; ein Gift ist natürlich das
Morphium und jedes heute bestehende Ersatzmittel . Aber die
unmittelbare Gefahr der Einbringung des Mittels laßt sich
durch richtige Dosierung vermeiden , und je weiter die prak¬
tische Heilkunde fortschreitet , um so mehr wird das Mor¬
phium verschwinden, weil das Erundleiden , das immer wie¬
der zur Spritze greifen läßt , immer zahlreicher wird geheilt
werden können.

Die Krankheiten selbst aber werden wir nie ändern kön¬
nen und so wird es stets Schmerzen und Qualeii zu bannen
geben und wer je die erlösende Wirkung eines Mittels , wie
des Morphiums , erlebt oder beobachtet hat , wird jenem Arzt
zustimmen.

verschiedenes.
Das Opfer einer Verleumdung . Einige Zeit vor dem

Kriege hat die Türkei den Generalleutnant Auler (Ulm a.
D.) , genannt Auler -Pascha, gebeten, ihr einen tüchtigen Fest-
ungsbautechniker zu vermitteln . Daraufhin ist der früher
beim Ulmer Pionierbataillon gestandene und dann rm Z-est-
uiigsbau in Mainz und Straßburg verwendete Feldwebel
Thoma , von Söflingen -Ulm beheimatet , rn türkische Dienste
gekommen und bei der Befestigung von Adrianopel rn her¬
vorragender Weise tätig gewesen. Thoma hielt sich auch wah-
rend der Belagerung in Adrianopel auf . Er fiel rn dre Hände
der siegreichen Vulgaren und wurde von diesen mit einem
Teil der türkischen Garnison auf die durch das nachfolgende
große Sterben bekannt gewordene Tfchundainfel verbracht,
später aber aus Betreiben des deutschen Gesandten v. Below-
Sale ke und des Konsuls v. Herzfeld gegen das Versprechen
Adrianopel nicht zu verlassen, sreigelassen. Nach einiger Zeit
brachte, wie der mit dem deutschen Roten Kreuz nach Adri¬
anopel abgesandte Professor Dr . med. Kirchner voii Königs¬
berg an Auler -Pafcha berichtete, eine durch besonderen Deut¬
schenhaß sich auszeichnende Zeitung die Nachricht, ttchoma
hätte sich der Feigheit schuldig gemacht, die bulgarischen Sol¬
daten fußfällig um Schonung gebeten und sich zum Verrat
militärischer Geheimnisse, die die Festung Adrianopel ve-
troffen hätten , herbeigelassen. Obwohl diese Nachricht von
zuverlässiger Seite als erlogen bezeichnet wurde und bul¬
garische Offiziere selbst sagten, sie müßten davon Kenntnis
haben , wenn Thoma so gehandelt hätte , nahm sich M)oma
die Besudelung seiner Ehre so zu Herzen, daß er sich das Le¬
ben nahm.

Stare und Möven . In der letzten Sitzung der Ornitho-
loqischen Gesellschaft in Frankfurt wurden interessante Mit-
teilungen über Beobachtungen in der Vogelwelt wahrend
des letzten Winters gemacht. In dem Vordergrund des In¬
teresses stehen die Stare , die lisch vor 20 bis 30 Zähren über¬
haupt eine Seltenheit in unserer Gegend auch während des
Sommers waren . Nun überwinterii sie sogar bei uns , wah¬
rend sie früher als Zugvögel die Nordküste Afrikas als Win¬
teraufenthalt vorzogen. Zur Erklärung der Abänderung in
der Lebensgewohnheit dieser Vögel dienen zwei Möglichkei¬
ten . Entweder hat sich nach und nach durch Abhärtung ge¬
wissermaßen eine neue Art gebildet , oder aber hat das milde
Wetter der letzten Winter die Vögel zum Bleiben veranlaßt.
Erst nach Jahren wird sich feststellen lassen, ob die erste oder
zweite Auffassung die richtige ist, als ob der Star ein Stand¬
vogel für unsere Gegend bleiben wird . Auch die Move war
früher bei uns eine große Seltenheit , erst in dem letzten
Jahrzehnt hat sie sich den Main in großer Zahl als Winter¬
quartier erwählt.

Antons fest umklammert, er druckte mit dein Knie den Wil¬
derer nieder und holte die Handschellen hervor.

Vergebens versuchte Anton sich zu befreien, die ungün¬
stige Läge, in der er sich befand, machte ihm den Kampf
unmöglich, er mußte es geschehen lassen, daß seine Hände
gefesselt wurden.

„So , und nun vorwärts, " sagte der Förster , indem er die
Büchse des Wilderers vom Boden aufhob.

Anton hatte sich erhoben, Zorn und Haß loderten in dem
Blick, mit dem er dem alten Mann ins ivetterharte Antlitz
schonte.

„Ich bin kein Verbrecher," knirschte er. „Ihr habt kein
Recht, mich zu fesseln. Wollt Ihr meinen Namen wissen, so
werde ich ihn nennen, dann mögt Ihr mich beim Gericht an-
zenzen—"
. »Darüber hat der Herr Baron zu bestimmen," unterbrach

er Förster ihn barsch, ich liefere Euch im Herrenhanse ab,
f -w ? n}n0 der Herr Baron entscheiden, was mit Euch ge-
L.' . r 'L ’Ü ' Macht keine Umstände, ich habe Aerger genug
iväris !̂*' 9etjaI)t' Ihr sollt mir nicht wieder entwischen. Vor-

. „^ Er Förster schwieg, sie hatten eben den Park erreicht,
b dw 9Ä unSschimmerte schon das Herrenhails.

•» .* r •u La'll ihnen entgegen, er trug in der Hand eine
Reitgerte, seine finstere Miene bekundete, daß er sich in schlech¬ter Laune befand. ' 0
' ."® ec  j .̂ r öct§  kragte er barsch, mit einem verächtlichen
Blick den Gefangenen musternd.

„Ein Wilddieb, den ich auf frischer Tat ertappte, " er¬
widerte der Förster , „er hatte ein Reh geschossen, halb ans-
geiveidet liegt es noch im Walde."

„Und was soll mit ihm geschehen?"
„Er muß eingesperrt werden, bis die Gendarmen ihn holen."
„Mein HauS ist kein Gefängnis, " sagte der Baron un¬

wirsch, „ich habe keine Lust, mich dieses Mannes wegen ge¬
richtlichen Scherereien ansznsetzen."

Anton lachte; dem Förster stieg das Blitl heiß in die Stirne,
er hatte statt des Tadels Lob erwartet.

„Wenn der Wilddieb nicht bestraft wird , so haben wir bald
kein Reh mehr im Walde," erividerte Martin.

„Was schadet das ?" höhnte Anton , mit frechem Trotz das
Haupt znrnckwerfend. Dem Wilde kann es gleich sein, von
wem es gegessen wird, ich habe so gut Anrecht darauf , wie je¬
der andere !"

„Da hören Sie es, Herr Baron !" sagte der Förster. „Wenn
Sie dem Revolutionär das hingehen lassen, so können Sie
es erleben, daß er ander Spitze seiner Spießgesellen —"

Er brach bestürzt ab ; das , was jetzt geschah, hatte er
nicht erivartet und ebensowenig geivollt.

Im anfwallenden Jähzorn hatte der Baron mit der Reit¬
gerte dem Wilddieb ins Gesicht geschlagen, ein dunkelroter
Streifen , ans dem stellenweise Blut tröpfelte, zog sich quer
über das Antlitz Antons.

„Das ivird der Kerl nicht vergessen!" rief der Baron.
„Dieser Denkzettel ist besser, als einige Wochen Gefängnis!
Ertappen Sie ihn noch einmal , so machen Sie kurzen Pro¬
zeß und schießen ihn nieder, ich übernehme die Verantivor-
tung . Jetzt lassen Sie ihn laufen , wohin er will ."

Unsagbarer Haß blitzte aus den weitgeöfsneten Augen
Antons , als er dem Baron nachblickte, der ihm den Rücken
wandte und rasch von dannen schritt. Flüche und Verivün-
schnngen entrangen sich seinen zuckenden Lippen, während das
Blut langsam von seiner Wange niederrieselte.

So grimmig der Förster auch vorher gewesen war ; die
rohe Tat flößte ihm Mitleid rnitdem mißhandelten Mann ein.

„Das wollte ich nicht," sagte er, indeur er den Wilddieb
aus dem Park hinaus in den Wald znrttckführte. „Es ivar
nicht gesetzlich, aber Ihr werdet es überwinden , und dann
deuchte Euch diese Strafe besser, als lange Gesängnishaft , die
Euch außerdem ehrlos macht. Weiß zwar nicht, ob Ihr schon
im Gefängnis gewesen seid —"

„Werdet Ihr mir nun die Kette abnehnren ?" unterbrach
Anton ihn ansbransend.

„Sogleich, nur noch eine Weile Geduld. Dankt dem Him¬
mel, daß Ihr gefesselt wäret, es hätte sonst Mord und Tot¬
schlag gegeben."

„Mare ich es nicht gewesen, der Elende würde nicht ge»
wagt haben, nüch zn schlagen."

„Der Herr Baron ist jähzornig, Eure Frechheit reizte ihn.
und Ihr hattet wahrhaftig keine Ursache frech zu sein. Nehmt
den Denkzettel ruhig hin und bentt nicht an Rache, Ihr wür¬
det Euch unglücklich machen, Ihr seid jung und stark; arbeitet,
verdient Euer Brot auf ehrliche Weise, seid Ihr einmal be¬
straft, dann geht es rasch bergab und Ihr endet entweder im
Zuchthaus oder im Arbeitshaus ."

„Und wenn ich das täte , was ginge es Euch an ?" sagte
Anton , mit den Zähnen knirschend.

„Nichts, ich gebe Euch nur einen guten Rat , Ihr mögt
ihn befolgen oder nicht, mir kann es gleichgültig sein."

Der Förster blieb stehen, nahm dem Wilddieb die Hand¬
schellen ab und sah ihm dabei mit einem ernsten, festen Blick
ins Gesicht.

„Ihr könnt mm hinweggehen," fuhr er fort . „Eure Büchse
bekommt Ihr nicht zurück, so will es das Jagdrecht ."

„Also seid Ihr der Dieb, nicht ich!" fuhr Anton auf. „Die
Wildes bezahlt ! Fordert Ihr

Ne zurück so muß es ans gerichtlichem Wege geschehen. Ihr
werdet Euch hiiten, ihn zn betreten. Und noch emmal rate
ick Euch, denkt nicht an Rache, was geschehen ist, das ist
leider aeschehen; Ihr würdet es noch schlimmer machen, woll-
tet Ihr Euch dafür rächen."

Anton hielt sein Taschentuch ans die blutende Wange, aus
iedeui Zuge seines verzerrten Gesichts sprach der Haß, der
in seinem Innern tobte.

Glaubt Ihr , daß man das vergessen könne?" kmrschteer.
Was habe ich getan ? Ein Reh geschossen, das zufällig sich

ölli dem Grund und Boden Eures Barons sich befalid . Durfte
ich deshalb wie ein gemeiner Verbrecher behandelt werden?
Hole Guck allesamt der Teufel, ich iverde es Euch gedenke»,
und die Sttmde kommt auch einmal , in der wir uns wieder
lvrccken."

Fortsetzung folgt.



ZsmrslU eiatteffenb:
BraWe p..P,..d204
ßHfiliOU mit Kopf p, Pfund 24 -4

Wringe 2««11*
Frisch eingetroffen:

Fft. flImeria-Trauben
per Pfund 48 Pfg.

Nudeln
aus Pa . Weizenmehl hergestellt HO

per Pfund £ 0 ^

bessere Sorten 32 , 40 , 45

Sä .« 45, 50, 60, U -
Maccaroni

in Stangen . . per Pfund 32

in Paketen . . .per  Pfund 40

gfermocca roni 60
Zaietilhea
kleine gesunde Früchte

mittelgroße . . . .

große .

und

und

und

.45 u.d55
Mimen ohne Stein 50
InniOOl 52
Hrikosen 8000
Msilhe 60
Birnen 48... 68
Priinellen 75

Nl8ei >-Ob8t
in Pa . Sortierungen

Ld 35 . 40 . 50 . 60 -4

L
b
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Vermiete zu annehmbarem Preise per 15 Mai meine

♦ Wohnung 4
1. Stock, bestehend aus:

4 Zimmer,
1 Küche,
1 Badezimmer mit Bad, kalt u. warm u. Douche
1 großer Corridor, ,
1 Hühnermlslauf,
1 Stück Karten,
1 Waschküche mit elektr. Waschmaschineams.
1 Closett mit Wasserspülung.
In jedem Zimmer elektr. Licht und Kraftsteker

und die Fugböden Linoleumbelag.
Sanitär -Einrichtung Wasserleitung kalt u. warm
2 Balkons, großartige Aussicht.

BelnHch 6ö»er. Bad(ücilbach

Wasche
mit

Henkels
Bleich-Soöü.

Schöne

Wohnung
2 Zimmer nebst Küche zuvermieten.

_Näh . Expe dition.
Eine schöne

3 MlilMchlMg
mit Zubehör in der Nähe bei j
Bahn zu vermieten.

._ Näh . Expedition

Färbezu Hause
Prak t

nur mit echten
Hesimanrf5 Farben
Schulzmarke : Fuchskopf im Stern

Nur bis Samstag , den 14. März
dauern unsere Serientage.

Wir bieten für Jeden in allen
Abteilungen grosse Vorteile.
Jeder benütze die günstige Gelegenheit.

fe Mm . Mit fl. 1.
Ecke Kaiser- u. Königsteinerstr.

Aufsehen erregt
| die Pilodcnt-Zahnbürste (n. Zahn- !© r Besuch landwlrtschafllie
"fuhV *««H«n Wird epseljftlauf _ _ . . .
In der Tat ein vortreffliches In¬
strument zur denkbar gründlichsten

I Reinigung der Zähne . Legen Sie
IWert auf eine tadellose Zahn-
I pflege, so benutzen Sie die Pilo-
dent-Zahnbürste , für Herren Mk.
1.25, für Damen Mk. 1.—.

i Nur bei : Heinr .^ chmitt,Drogerie

Besonders billiges Angebot!

Herren-. Knaben- iwis Kinder
Bekleidung

Mt diesem extra billigen Angebot, bringe ich in der Tat
memer werten Kundschaft etwas Außergewöhnliches.

Ein Versuch wird sie überzeugen.

onflrmanden
.ommuniKanten Hurtige

! ' n trefschwarz und dunkelblau mit kurzen oder langen Hosen
1 und 2reihig beste Verarbeitung und garantiere für tadet-

j . , , losen Sitz zu außergewöhnlich billigen Preisen,
! letzt nur Mk. 8.75, 1«.5v. 12.50, 14.—, 15.25, 17.—, bis 29.—

Herren -Anzüge
in deutschen und engl. Stoffen aller neuesten Fassons und

! Muster, 1 und 2reihig , garantiere für tadellosen Sitz
letzt nur Mk. 10.50, 12.50, 13.75, 15.- , 172.5 bis 39,—.

Anzüge kür junge Herren
101ln Jahren , marenao , blau , blaugestreift , sowie alle
erdenkliche Farben und Mustern , 1 und 2reihig , das Neueste

jder Saison, letzt nur Mk.8.25,10.50,12.—,14.75,16.—b.28—
Knaben - und Kinder-Anzüge

m Prinz Heinrich Sport und Schul, sowie alle erdenkliche 8
-- Werten wegen Aufgabe des Artikels ganz bedeutend unter -
Selbstkostenpreis jetzt nur Mk. 2.95, 3.95. 4.75, 5.50. 6.—,

7.25 bis 12.—

Herren *Hosen
tn allen modernen Farben u. Mustern sowie Schlosser-Anzüge
Manchester, Engl . Leder zu fabelhaft billigen Preisen
letzt nur Mk. 1.05, 2.35, 2.05, 3.50, 4 —, 4.50, 5.— bis 0.—.

durch äsStudium d.weltberühmt .Selbst Unterrichts werke Meth

Die landwirtschaftlichen Fachschulen.
Handbücher iur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen
Fachschulen gelehrt werden, und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehfe , P/lanzenbau-
iehre , landwirtschhftl . Betriebslehre und Bnohführuii/ . Tiorproduktions-
lehre, landwirtschaftliche Chemie, Physik , Mineraloge , Naturgeschichte,

Mathematik, Deutsch, Französisch , Geschickte, Geographie.
Ausgabe Ar Lairawirtgchaftssc |*ule

* AusgabeB: AckeVbanschule
AusgabeC: I,andM*irtsclsaltUche Wintergehule
AusgabeO: LandwiftechaMiche Fachschule

Obige Schulen beiwecken , eine tüchtige allgemeine u. eine vorzügliche
acBäShulbildung zu verseh&ffenAWahrend der Inhalt der Ausgabe A

irtschaftsschule vermittelt und du
- - hulbildung zu verschaffen.
den gesamten Lehrstoff der Land
durch du Studium erworbene
gewShrt wie die Versetzung na
▼erschaffen die Werke B und/c die
einer Ackerbausohule bzw. einer landwir
lehrt werden. _Ausgabe D/lst für solche "bestimmt,

"lener beziehen wollet), um
»•jehkenntnisse anzueignen . . —

Auch durch das 8tudWta nachfolg. Werke legteriSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen an und verdanken ihner\ ihr ausgezaiebnetes

Wisätfi, ihre sichere einträgliche Stehpngj
Oer EinJ.-Breiwill ., Das Ahlfurlenfen -ExQiDan,
Das VamaasIuM , Bas Realgyinnas ., Die Ober*
realsmule , Das I-yreaw , Der geb . Hablmann*
AesführjÄhe Prospekte , sowie begeisterte Dankschreibens!
*f an ,<]Kn ® Prülungen , die durch das Studium der Metaedd
»bgejegt sind, gratis . — Hervorragende Krfolge . A« ,

»“ dangen ohne Kanfzssang . — Kleine Tsllsshlongs
® Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam  8 .O. 0

ÄitotoMen
aus prima Stoff¬
resten gearbeitet,

dopp. Leibchenfutter
jetzt nur Mk. 0.05,
1.10,1 .25,1 .45, 1.60

bis 2.05.

aus erstklassigen
Stoffresten gearbeit

jetzt nur Mk.
1.05, 2.25, 2.48. 2.75

2.05.

3änaI4i)[«i
für 14 bis 20 Jahre

alle erdenkliche
Stoffarten jetzt nur
Mk . 1.00, 2.25,2 .75,

3 50 bis 6.—

Industrie -Kartoffeln
per Pfund 3 Pfennig.

Saatkartoffeln per Centner Mk. 2.50. perle von Lrfurt
gelbe, sehr früh reif, Preis nach Übereinkunft. Kunkeln
per Centner 1.— Mk. (alles eigenes Wachstum) verkauft

Ignaz Conradi I.

♦ „Wer Deutler Flagge"#
Beliebteste Zugendschriften

Zeder Band 10 Pfg.
erhältlich bei

Heinrilh Dreisbai, Knrthäuierltr.6

Gelegenheit;-KM!« Mainz.
18 Steingaffe 18. Bitte genau auf„18 " zu achten.

^bezeichnen alsjvonrefsuches
!Hustenmittel:

Achtung!

BciTorkommciulen Sferbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25  an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2. Eisenbahnstr. 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

grosser
A »ttttbrchlsg

Lebermurfl
Blutwurst
Blutmagen grob
kleifchmurst
Preßkopf

Drucksachen

per Pfund SO -4
50 *4
60 -4
80 -4„ 80 4

alles prima lvare.
Hochachtungsvoll

A«ll»l SAkitl, Mktzgmi.
yauptstratze S2.

liefert schnellu. sauber
ff. vkelrbac».

Heiserkeit, Verschleimung.
Keuchhusten, Katarrhs

schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er - j

I kältungen.m not.begl.Zeugnisse
von Aerzten u.Pri - |

j vateverbürg .d. stch.Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pfy . Dose 50 Pfg . j
Zu haben bei:

H. Schmitt , Drogerie.

Erda!

MM ".

V
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_ 3 ^ 3 . a Ocô d  a - er3 a. toto  ff» ——f cyp / 'M

3 cy

«5
>2  OJa

3 TO

2 CD
a

f » Ä cy CD
TO ^ O m

 o cd m  a ' 2' 3 to  a 3* SasS
^ H - ^ ^ grZZTO3

 f — ? Sa « s3 3 C/

( -j2TO - ro’ r ®3 « s

^ Z : 3. »TO
2 * to a p Sa

3 * cy

a to
 a CT

3 - —2 roX3?O
^ 3 öa

? 3 OX
6 (? 3

3
a

TO
ro g „3

' jj?30 To2 2. o. 3 3 3:
 o ' Sto O:

.CD
33 -f * ? s i 11 3 - §« SZSs ^ 'S

2 ' <5« « Ss 3  gfeS 3^ ^ 3 2 . ^, fio - O3 2 , 3. °r  oo w ft - to- er^ TO 3
3 2 0 * -t&
a  g ' g . 3* - —S ro^ 0 ^ ,2 to  rr p - a - O- S
^- 3  s s = \ g ff 3

^ ' g 3  s ts « g3 ' ro2  ~gr
§ ^ l ^ ? 3 § 5 ' , °S ff)

c
2

§ Z
? O:
o

OC ■

' S* 0 >3
- TO32 ^ _ ^
w 3 & 2 - 3  5- 3 *3

a 2
- o S cy 2 oP ton.

c
ö

: 3 S a
^ cyD ^ a* to a . o ‘ , »-*.d.» -ta * to j

O- 2 - TOfg

“ 0 ^ 3 o
o CD ' f̂- g

- 3- 3 w  TO5 3
 TO3Se a - SorTO

ca
3

CD
O

"

3 ö ' vcro »5» R»

•

n̂ 3 to - . -3! toÄ I
TO3  3 3 3  3- Zn C •
3  cyg to co 3 ' -*■djjco

' os6 ) O 2 6 ,nj Q
. ' 3 :tS. { S3  3 2 • 6

^ L< Z2 . fSJoSg
2 . TO- 3-- 3S- 3 ro  ro3  3 . or>M - . •1*S
3 _ . 2 . S - tô =- afO
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